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AN UNSERE 

Das erste Obergeschoss des 
MM Calondaporkin Chur beher¬ 
bergt das M-Erlebnisrestaurant 
mit Panoramaverglasung. 

Titelseite: Der 23. Migros-Markt 
der Genossenschaft Migros St.- 
Gallen wurde am 26. Oktober im 
Churer Einkaufszentrum Calan- 
dapark eröffnet. 

Rückseite: Seit Ende Juni wird auf 
dem Dach des Erweiterungsbaus 
der Betriebszentrale in Gossau 
Solarstrom produziert. 

Liebe Genossenschafterinnen 
Liebe Genossenschafter 

Unser Jubiläumsjahr - 60 Jahre 
Migros St.Gallen - haben wir 
würdig gefeiert. Genossen¬ 
schafter, Kunden und Mitarbei¬ 
ter kamen in den Genuss von 
verschiedenen speziellen Aktivi¬ 
täten, von denen wir, nebst dem 
«normalen» Geschäftsgang, auf 
den folgenden Seiten berichten. 
Aber auch das Unternehmen hat 
floriert. Sie, liebe Genossen¬ 
schafter, sind Mitbesitzer einer 
gesunden Migros-Genossen- 
schaft. 

Einen grossen Schatten hinter¬ 
lässt der Verlust Unseres sehr ge¬ 
schätzten Karl Wächter. Wäh¬ 
rend 26 Jahren, zuerst als Ge¬ 
schäftsleiter, dann als Präsident 
der Verwaltung, prägte er die 
Entwicklung der Migros St.Gal¬ 
len. Immer weit vorausschauend, 
mit sicherem Gefühl für zukünfti¬ 
ge Entwicklungen und Kunden¬ 
wünsche, setzte er manchen 
Markstein und legte ein solides 
Fundament für das weitere Ge¬ 
deihen der Genossenschaft. Sein 
erfolgreiches Wirken war immer 

GENOSSENSCHAFTER 

getragen vom Wunsche, dem 
Kunden wie auch dem Mitarbei¬ 
ter und Geschäftspartner echte 
Leistungen zu erbringen und dies 
sowohl im kommerziellen als 
auch im kulturellen Bereich des 
Unternehmens. 

Mit seiner Tätigkeit als Mitglied 
und später als Vizepräsident der 
Verwaltung des Migros-Genos- 
senschafts-Bundes setzte er auch 
manchen Akzent zum Florieren 
der ganzen Migros-Gemein- 
schaft. 

Die Genossenschaft Migros St.¬ 
Gallen hat Karl Wächter viel zu 
verdanken. 

Schmerzlich hat uns auch der 
Verlust der Mitbegründerin der 
Migros, Frau Adele Duttweiler, 
getroffen. Auch in ihrem sehr ho¬ 
hen Alter von 98 Jahren war sie 
noch immer eine kluge, gütige, 
ihren Prinzipien treue Wegwei¬ 
serin in manch wichtigen Ent¬ 
scheiden, welche die Migros zu 
treffen hatte. 

Auch im neuen Jahr, liebe Ge¬ 
nossenschafter, werden die von 
Ihnen gewählten Organe, die 

Geschäftsleitung und Mitarbei¬ 
ter bestrebt sein, ihre Aufgaben 
im Migros-Sinn zu Ihrer Zufrie¬ 
denheit zu erfüllen. Wiederum 
stehen Erneuerungen und Neu¬ 
eröffnungen von Filialen wie 
zum Beispiel das Hobby-Center 
«Forai» in Chur, die Erweiterung 
des Migros-Marktes im «Säntis- 
park» in Abtwil und die Renova¬ 
tion des Migros-Marktes in Am- 
riswil vor der Türe. 

Zur Erinnerung an die vor 50 
Jahren vollzogene Umwandlung 
der früheren Migros-Aktienge- 
sellschaften in Migros-Genos- 
senschaften, eine Schenkung 
von Gottlieb und Adele Duttwei¬ 
ler an ihre Kunden, werden auch 
Sie, liebe Genossenschafter, wie 
im Jubiläumsjahr 1990 von spe¬ 
ziellen Aktivitäten profitieren 
können. Wir freuen uns darauf. 

Ihre Genossenschaft 
Migros St.Gallen 



VERKAUF 

Das Verkaufsnetz 1990 

3 MMM 
23 MM 
27 M-Läden 

1 M-Café 
1 Hobby-Center 
1 Do-it-yourself-Fachgeschäft 
1 Radio- und Fernseh-Fach- 

geschäft 
13 Verkaufswagenrouten 

5 Detaillisten mit M-Produkten 

In obige Verkaufsstellen inte¬ 
griert: 

23 M-Restaurants 
12 Hausbäckereien 
12 Do-it-yourself-Abteilungen 

5 Gartencenters 
4 Tankstellen mit Waschan¬ 

lagen • 
1 Radio- und TV-Servicestelle 

Das Jahr 1990 stand bei der Ge¬ 
nossenschaft Migros St.Gallen 
(GMSG) im Zeichen des sechzig¬ 
jährigen Bestehens. Viel Freude 
bereiteten den Kunden die Ein¬ 
kaufstage mit einem generellen 
Rabatt von zehn Prozent. Die 
GMSG ist der Ansicht, dass die 
Kunden auf diese Art in den Ge¬ 
nuss der gerechtesten Anerken¬ 
nung gelangen, weil sie den Um¬ 
fang ihrer Einkäufe in sämtlichen 
Bereichen selber bestimmen 
können. 

Das Jahr 1990 stand aber auch 
im Zeichen einer seit Jahren nicht 
mehr erlebten Sortimentteue¬ 
rung. Mit 4,3 Prozent lag sie im¬ 
merhin tiefer als die vom Bun¬ 
desamt für Statistik ermittelte 
Landesteuerung von 5,4 Pro¬ 
zent. 

Mit 1,307 Milliarden Franken er¬ 
reichte die GMSG wiederum den 
zweitgrössten Umsatz hinter der 
Genossenschaft Migros Zürich. 
Mit 8,4 Prozent erzielte sie unter 
den zwölf regionalen Migros- 
Genossenschaften erneut ein 
überdurchschnittliches Wachs¬ 
tum. Die Verkaufsfläche erhöhte 

sich gegenüber dem Vorjahr um 
rund 6 000 auf 89 301 Quadrat¬ 
meter. 

66,6 Prozent des Umsatzes (Vor¬ 
jahr: 66,4 Prozent) entfielen auf 
den Lebensmittelsektor und 33,4 
Prozent (Vorjahr: 33,6 Prozent) 
auf den Non Food-Bereich. 

Zunehmender Beliebtheit er¬ 
freuen sich die nunmehr 23 M- 
Restaurants mit insgesamt 4 282 
Sitzplätzen, die einen Umsatz 
von 52 Mio Franken erzielten. 
Das Angebot wird laufend den 
sich wandelnden Bedürfnissen 

der Gäste angepasst. Eine Neu¬ 
heit stellen in den M-Restaurants 
im Rheinpark St.Margrethen und 
im Calandapark Chur die war¬ 
men Buffets dar. Neben den übli¬ 
chen warmen Gerichten mit 
wechselnden Angeboten und 
Saisonspezialitäten sowie den 
täglichen grossen Salat- und 
Dessertbuffets kann sich der 
Gast in diesen beiden M-Restau¬ 
rants von einem speziellen Buffet 
nach Belieben mit Gemüse oder 
Teigwaren in verschiedenen Va¬ 
riationen bedienen. 

22, So 



Grösster Beliebtheit erfreut sich 
eine Confiserie-Spezialität der 
M-Hausbäckereien. In einer de¬ 
korativen Verpackung werden 
«St.Galler Bärli», «Wiler Bärli», 
«Thurgauer Leue», «Bündner 

Steinböckli» und «Sarganser 
Schloss-Mümpfeli» mit einer 
nach einem Eigenrezept herge¬ 
stellten Noisette-Füllung ange- 
boten. 
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Neu- und Umbauten 

1990 wurden die Anstrengungen 
in erster Linie auf die neuen Ver¬ 
kaufsstellen MM Calandapark 
Chur und Hobby-Center Amris- 
wil ausgerichtet. 

• Im Frühling erhielt der Non 
Food-Bereich des Migros-Mark- 
tes Widnau ein neues Gesicht. 
Am meisten von der kunden¬ 
freundlichen Umqestaltunq pro¬ 
fitierte dabei der Textilrayon. 

• Gut zwanzig Jahre nach dem 
Migros-Markt an der St.Galler- 
strasse wurde am 27. April im 
«Stadtbühlpark» in Gossau ein 

1 
In dos neue Hobby-Center in 
Amriswil ist ein Gartencenter 
integriert. 

2 
Dos M-Restauront im Churer 
Colondopork wartet unter ande¬ 
rem mit einem grossen Salot- und 
Dessertbuffet aber auch mit 
einem warmen Buffet mit Gemü¬ 
se oder Teigwaren auf. 

zweiter Laden eröffnet. Eine alte 
Fabrikliegenschaft wurde in ei¬ 
nen schmucken Quartierladen 
mit einer Verkaufsfläche von 476 
Quadratmetern umgewandelt. 
Die Akzente werden auf Frisch¬ 
produkte und Non Food-Artikel 
für den täglichen Bedarf gesetzt. 

• Der 1978 eröffnete Migros- 
Markt im Uzwiler Ladenzentrum 
Steinacker wartet seit dem 
18. Mai mit einem wesentlich er¬ 
weiterten Non Food-Sortiment 
auf. Durch den Einbezug von 
zwei Geschossen des benach¬ 
barten ehemaligen Kaufhauses 
Schmid verfügt der MM Uzwil im 
Rahmen eines Provisoriums nun¬ 
mehr über ein volles Freizeit¬ 
sortiment (ohne Do-it-yourself- 
Artikel). 

• Seit dem 17. August präsen¬ 
tiert sich die St.Galler Filiale Sin¬ 
genberg in einem neuen, freund¬ 
licheren Gesicht. Der mit 126 
Quadratmetern Verkaufsfläche 
kleinste Quartierladen der 
GMSG wurde in einer zweiwö¬ 
chigen Umbauzeit den neusten 
Erkenntnissen im Ladenbau an¬ 
gepasst. 



• Absoluter Höhepunkt war die 
Eröffnung des 23. Migros-Mark- 
tes im Churer Einkaufszentrum 
Calandapark am 26. Oktober. 
Aufgrund der bestehenden Bau¬ 
gesetzgebung der Stadt Chur 
musste die Verkaufsfläche in je¬ 
dem der beiden architektonisch 
markanten Gebäude auf maxi¬ 
mal 2 500 Quadratmeter be¬ 
schränkt werden. Mit ihrem An¬ 
gebot im Gebäude 1 kann die in 
Chur bisher vor arge Platzpro¬ 
bleme gestellte GMSG ihren 
weiterhin bestehenden MM an 
der Gäuggelistrasse wirksam 
entlasten. 
Der MM Calandapark breitet 
sich über zwei Stockwerke aus, 
die durch Rolltreppen für den 
Transport von Kunden und Ein¬ 
kaufswagen miteinander ver¬ 
bunden sind. Das erste Oberge¬ 
schoss beherbergt das M-Erleb- 
nisrestaurant mit 216 Plätzen, das 
durch die Panoramaverglasung 
den Blick auf die Bergwelt um 
Chur freigibt. 
Im Untergeschoss von Gebäude 
2 werden bis zur Eröffnung eines 
Melectronic-Ladens im Frühling 
1991 Orientteppiche, rustikale 

Möbel, Kupfergefässe und wei¬ 
tere Einrichtungsgegenstände 
angeboten. 
Der Start erfolgte im Calanda¬ 
park mit rund 130 Mitarbeitern. 
Nach dem bewährten Vorbild 
anderer Einkaufszentren ging 
die Migros als Generalmieterin 
eine Partnerschaft mit verschie¬ 
denen Detaillisten und Dienstlei- 
stungsunternehmen ein. 
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• Am 23. November wurde der 
Kundschaft in Amriswil ein Hob¬ 
by-Center mit einer Verkaufsflä¬ 
che von 3 050 Quadratmetern 
übergeben. 

Das Hobby-Center entstand 
nach einer viermonatigen Um¬ 
bauzeit in einem nicht mehr be¬ 
nötigten Teil eines Fabrikations¬ 
gebäudes der Textilindustrie. 
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Das Sortiment des Spezialladens, 
der gleich hinter dem bestehen¬ 
den Migros-Markt eingerichtet 
werden konnte, gliedert sich in 
die folgenden Bereiche: 

- Gartencenter 
- Do-it-yourself mit Baumarkt 
- Micasa 
- Sport 
Diverse Dienstleistungen wie M- 
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Vision-Monitor (ein Bildplatten¬ 
system mit 122 verschiedenen In¬ 
formationsfilmen), Ski- und Velo¬ 
service, Holzzuschneiderei, Vor¬ 
hänge nach Mass usw. runden 
das Angebot ab. 
Für die Planung, Gestaltung und 
Ausführung.der Um- und Neu¬ 
bauten war die Abteilung Bau¬ 
wesen der GMSG verantwort¬ 
lich. . 

Hotel Säntispark, Abtwil 

Das 1987 eröffnete Vierstern- 
Hotel «Säntispark» in Abtwil er- 

.... . ....... 

Erfolgreiche Confiserie-Speziali¬ 
tät der M-Hausbäckereien. 
2 
Der Offenverkauf von Früchten 
und Gemüse in aktiver Selbst¬ 
wahl ist auch im neuen MM 
Calandapark in Chur möglich. 
3 
Die Kunden sämtlicher Verkaufs¬ 
stellen und Verkaufswagen profi¬ 
tierten vom Jahr des sechzigjäh¬ 
rigen Bestehens der Migros St.- 
Gallen. 

freut sich weiterhin steigender 
Beliebtheit. Es hat sich weit über 
die Region hinaus als Seminar- 
und Sporthotel einen klingenden 
Namen geschaffen. Attraktive 
Pauschalangebote lockten an 
den Wochenenden vermehrt Fa¬ 
milien ins Hotel. 

Zu den Gästen zählten wieder¬ 
um mehrere Mannschaften aus 
dem Spitzensport. So weilten 
1990 im «Säntispark» und in des¬ 
sen Umgebung der Fussball- 
Bundesligist VfL Bochum, die 
Schweizer Fussball-National- 
mannschaft und die Schweizer 
Ski-Damennationalmannschaft 
in Trainingslagern. 

Hotel Metropol, Arbon 

Seit 1988 wurde das nur durch ei¬ 
ne Promenade vom Bodensee¬ 
ufer getrennte Hotel «Metropol» 
in Arbon rundum erneuert. Nach 
der Rezeption, dem Restaurant 
im ersten Stockwerk und den Fas¬ 
saden wurden auch noch alle 42 
Zimmer neu eingerichtet. Zu¬ 
sätzliche Gästeannehmlichkei¬ 
ten sind die individuellen elektro¬ 
nischen Wandsafes und Pay-TV. 



WAREN UND PREISE 

Kolonialwaren 

Der Kolonialwarenbereich der 
GMSG wurde durch zwei her¬ 
ausragende Ereignisse geprägt, 
nämlich den Zerfall der Kaffee¬ 
preise und die Aufnahme von 
Pepsi Cola ins Getränkesorti¬ 
ment. 

1990 war das Jahr der grossen 
Kaffeepreisabschläge. Weil die 
Produzentenländer keine Eini¬ 
gung über ein neues internatio¬ 
nales Kaffeeabkommen erzielen 
konnten, aber auch aufgrund 
der Dollarschwäche und der ho¬ 
hen Lagerbestände nach guten 
Ernten, sanken die Einstands¬ 
preise drastisch. 

Die beträchtlichen Preisabschlä¬ 
ge auf allen Sorten führten bei 
der GMSG zu einer mengen- 
mässigen Absatzsteigerung von 
16,9 Prozent, jedoch einem wert- 
mässigen Umsatzrückgang in 
der Höhe von 4,1 Prozent. 

Die vor der Einführung von Pepsi 
Cola hochgesteckten Erwartun¬ 
gen konnten übertroffen wer¬ 
den. Seit Mai führt die GMSG 
Einliter-Mehrwegflaschen und 

3,3 dl-Einwegglasflaschen Pepsi 
Cola und Pepsi Cola Light, wobei 
sich der Anteil der Mehrwegfla¬ 
schen auf rund 85 Prozent be¬ 
läuft. Zweifellos ist es Pepsi Cola 
mit dem Eingehen der Partner¬ 
schaft mit der Migros gelungen, 
den Schweizer Marktanteil be¬ 
deutend zu steigern. 

Öberhauptwarl990fürden Ge¬ 
tränkeabsatz der GMSG ein er¬ 
folgreiches Jahr, das mit über¬ 
durchschnittlichen Zuwachsra¬ 
ten aufwarten konnte. Eistee ent¬ 
wickelt sich immer mehr zu einem 
wahren Publikumsliebling, und 
auch die zuckerfreien Sirups 
konnten sich nach einer harzig 
verlaufenen Einführungsphase 
ihren Platz im Sortiment sichern. 
Nicht behaupten kann man dies 
vom entalkoholisierten Wein. 
Trotz grosser Anstrengungen 
musste der Verkauf aller Sorten 
aufgrund der ungenügenden 
Nachfrage eingestellt werden. 

Mitte August wurde bei den be¬ 
liebten Aproz-Getränken mit 
der schrittweisen Einführung der 
sogenannten Split-Box begon¬ 
nen. Dieser neuartige Getränke- 

harass lässt sich mit einem einzi¬ 
gen Handgriff teilen. Auf diese 
Weise können in der halben 
Split-Box bequem sechs Liter¬ 
flaschen transportiert werden. 

Neu in den Filialen zu finden sind 
acht Sorten Frischteigwaren mit 
Frischsaucen, die einem grossen 

Bedürfnis entgegenzukommen 
scheinen. Auf gutem Wege be¬ 
finden sich die zehn verschiede¬ 
nen Tiefkühlmenüs mit traditio¬ 
nellen Gerichten, welche die in¬ 
folge ungenügender Nachfrage 
aus dem Sortiment gestrichenen 
Frischmenüs ersetzen. Ein kleines 
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Phänomen stellt die Tatsache dar, 
dass die Konserven in Dosen 
trotz Einführung der Kehricht¬ 
sackgebühr und trotz weiter zu¬ 
nehmender Beliebtheit der Tief¬ 
kühlprodukte in weiten Teilen des 
Wirtschaftsgebietes der GMSG 
plötzlich wieder höher im Kurs 
stehen. 

Abschliessend sei noch darauf 
hingewiesen, dass der Kolonial¬ 
warenbereich bei den Lebens¬ 
mitteln mit 2,4 Prozent die ge¬ 
ringste Teuerung aufwies. Dank 
des schwächeren Dollars konn¬ 
ten im zweiten Halbjahr 1990 so¬ 
gar Preisabschläge auf rund 50 
Artikeln vorgenommen werden. 
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Frischfleisch/Charcuterie/ 
Geflügel/Fisch 

Mit Ausnahme der Fischproduk¬ 
te stand das Jahr 1990 im Fleisch¬ 
sektor im Zeichen einer unge¬ 
wöhnlich hohen Teuerung im Be¬ 
schaffungsbereich. Die Schlacht¬ 
viehpreise schnellten zum Teil 
richtig in die Höhe. So erhöhten 
sich diese beim Schweinefleisch 
um bis zu 25 Prozent, während 
hier die M-Teuerung mitl8,8 Pro¬ 
zent deutlich niedriger ausfiel. 

1990 wurden in der Betriebszen¬ 
trale für Gekühlte Ware (BZGW) 
in Gossau rund sechs Millionen 

1 
Mit grossem Erfolg wurde Pepsi 
Colo ins Getränkesortiment auf¬ 
genommen. 

2 
Die Kalbsbrotwürste vom Grill 
bei Ladenneueröffnungen und 
bei den 10% -Tagen erfreuten sich 
einmal mehr grosser Beliebtheit. 

€ 

Kilogramm Frischfleisch verar¬ 
beitet, wobei die Qualität stets 
oberstes Gebot war. Von den 
Kunden immer stärker gefragt 
sind pfannenfertige Artikel, also 
bereits mariniertes bzw. gewürz¬ 
tes Frischfleisch. Diese Produkte 
vereinen mittlerweile einen Ver¬ 
kaufsanteil von rund 20 Prozent 
auf sich. 

Zu einem Verkaufsschlager ent¬ 
wickelt hat sich der Delikatess- 
Fleischkäse zum Seiberbacken, 
der seit 1989 in der umwelt¬ 
freundlichen Kartonschale zu 

• 

rund 500 g, 750 g oder 1 kg an- 
geboten wird. Nach dem gros¬ 
sen Markterfolg der GMSG - 
1990 wurden etwa 400 000 die- 
ser Schalen abgesetzt - prüfen 
nun auch weitere M-Genossen- 
schaften die Umstellung von Alu¬ 
minium auf Karton. 

Auch der Charcufer/e-Bereich 
erfuhr eine durchschnittliche 
Preisanpassung um 8,5 Prozent. 
Die Antwort auf diese für den 
Kunden unangenehme Entwick¬ 
lung gab die GMSG mit ver¬ 
mehrten Aktionen. Wiederum 
wurde eine Anzahl neuer Char- 



cuterieartikel eingeführt. Zu die¬ 
sen zählten Truthahn-Pojarski, 
Kalbs-Snacky, Billy - die lachen¬ 
de Wurst (eine Aufschnittwurst 
für unsere Kleinen), Truten-Gna- 
gi, Delikatess-Schweinscarrée, 
Schlossberg-Fleischkäse, Salami 
Del Paese und Chämifäger, eine 
geräucherte Brühwurst. 

Das Geflügel geriet aufgrund 
negativer Schlagzeilen in den 
Medien zu Unrecht etwas in Ver¬ 
ruf. Bakteriennamen wie Salmo¬ 
nellen und Campylobacter ver¬ 
unsicherten die Konsumenten, 
was zu einem im Vergleich zum 
Vorjahr um 17 Tonnen (= 0,7%) 
niedrigeren Absatz führte. Selbst 
die Kantonschemiker traten der 
vor allem durch die TV-Sendung 
«Kassensturz» geschürten Hyste¬ 
rie entschieden entgegen, kennt 
man doch Salmonellen und Cam¬ 
pylobacter, die in rohem Geflü¬ 
gelfleisch enthalten sein können, 
schon längst. Diese Bakterienar¬ 
ten werden beim Erhitzen des Le¬ 
bensmittels zerstört. Richtiges 
Backen, Kochen oder Grillieren 
eliminiert die Mikroorganismen. 

Weiter aufwärts zeigt die Ent¬ 

wicklung bei den Frischfischen. 
Von diesen konnten 4,8 Tonnen 
(+19,8%) mehr als im Vorjahr 
verkauft werden, während sich 
die wertmässige Zunahme ledig¬ 
lich auf 18,1 Prozent belief. Aus 
diesen Zahlen ist eine Verbilli¬ 
gung der Fischprodukte ersicht¬ 
lich. Frischfisch ist nunmehr in 22 
grösseren Verkaufsstellen von 
Dienstagmittag bis Freitag er¬ 
hältlich. 

10 

Früchte/ Gemüse/Blumen 

Grosse Anstrengungen wurden 
1990 in den bedienungsintensi¬ 
ven Blumenläden und Garten¬ 
centern der GMSG unternom¬ 
men. 

Weil sich der Trend zu den indivi¬ 
duell gebundenen Sträussen, die 
in den grösseren Verkaufsstellen 
erhältlich sind, von Jahr zu Jahr 
verstärkt, wird die Weiterbil¬ 
dung der Blumenverkäuferinnen 

- vom Grundkurs bis zu beson¬ 
deren Techniken des Blumenbin- 
dens --.laufend ausgebaut. 

Mit der zunehmenden Freizeit 
nimmt der Garten als Oase der 
Entspannung einen immer höhe¬ 
ren Stellenwert ein. Diese Ent¬ 
wicklung widerspiegeln nicht zu¬ 
letzt einige Zahlen. So fanden 
1990 die folgenden Pflanzen¬ 
mengen den Weg zu den Kun¬ 
den der GMSG: 
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• über 3,5 Mio Töpfe bzw. Stück 
Balkonpflanzen und Blumen¬ 
setzlinge aus Kulturen aus dem 
Wirtschaftsgebiet der GMSG 
• 2,26 Mio Gemüsesetzlinge 
• 165 000 Stück Gartenpflan¬ 
zen wie Laub- und Nadelgehölz, 
Obstbäume, Sträucher und Blü¬ 
tenstauden 

Der mioplant-Saatgut-Absatz 
nahm im hervorragenden Gar¬ 
tenjahr 1990 sprunghaft zu, so 
beim Blumensamen um rund 
vierzig Prozent. 

Beim Tafelobst konnte trotz eher 
ungünstiger Witterungsbedin¬ 
gungen während der Blütezeit 
eine Ernte in hervorragender 
Qualität eingebracht werden, 
welche in quantitativer Hinsicht 
der Rekord-Erntemenge des 
Jahres 1988 ebenbürtig war. Ge¬ 
genüber 1989 verkaufte die 
GMSG 300 Tonnen (+14%) mehr 
Äpfel und 65 Tonnen (+18%) 
mehr Birnen. 

Ebenfalls überdurchschnittlich 
gut fiel die einheimische 
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Zwetschgenernte aus. Vor allem 
Fellenberg-Zwetschgen konnten 
in einer sehr schönen Qualität 
angeboten werden, die sich auf 
den Konsum positiv auswirkte. 
Lebhaft war die Nachfrage nach 
Melonen, wobei die Galiame- 
lone die Netzmelone von der 
Spitze der Beliebtheitsskala ver¬ 
drängt hat. Die Galiamelone mit 
grünweissem Fruchtfleisch ist fast 
rund ums Jahr in gleichmässig 
guter Qualität erhältlich. Nicht 
zuletzt als Durstlöscher erfreuen 
sich die Wassermelonen (Mehr¬ 
umsatz 1990: 37%) wachsender 
Beliebtheit. 

« 

In jedem MMM und MM werden 
nach den Vorstellungen der Kun- 

. den gestaltete Blumensträusse 
gebunden. 
2 
Trotz Witterungsproblemen war¬ 
tete die einheimische Erdbeer- 

- « ; , ) » 1 ' • ^ ■ 

ernte mit einer erfreulich quten 
Qualität auf. 

mmmßrnä 
nach exotischen Früchten erfor- 
dert eine permanente Schulung 
des Verkaufspersonals. 

Weit unter den Zahlen des Vor¬ 
jahres lag der Absatz von Erd¬ 
beeren (ca. -45 t). Die Importe 
litten unter der nasskalten Früh¬ 
lingswitterung in Spanien. Die In¬ 
landernte setzte aufgrund des 
Vegetationsvorsprunges früher 
als üblich ein und wartete trotz 
Witterungsproblemen mit einer 
erfreulich guten Qualität auf. 

Das Migros-Gemüsejahr stand 
im Zeichen der M-Sano-Produk- 
tion. Diese wegweisende An¬ 
baumethode zum Schutze von 
Natur, Nahrung und Gesundheit 
hat sich seit 1972 nicht nur bei 
den Migros-Kunden durchge¬ 
setzt, sondern unter anderen Be¬ 
zeichnungen auch Nachahmung 
gefunden. Unter der Flagge IP 
(Integrierte Produktion) findet sie 
heute indirekt breite Anerken¬ 
nung. 98 Prozent des Inland- 
Frischgemüses der GMSG stam¬ 
men heute aus M-Sano-Betrie- 
ben. 

Auffallend beim Gemüse ist die 
Verlagerung der Nachfrage bei 
Salaten vom klassischen Kopfsa¬ 
lat zu Sorten wie Lollo, Eisbergsa¬ 
lat, Krachsalat oder gekrauster 



Kopfsalat. Bei den Spargeln ge¬ 
winnen die grünen Sorten auf¬ 
grund der weniger aufwendigen 
Zubereitung stark an Boden. 

Ein Produkt, von dem 1990 rund 
80 Tonnen abgesetzt werden 
konnten, ist eine ganz spezielle 
Art von Peperoni, die sogenann¬ 
te Kapija. Sie wird vor allem von 
den aus den Balkanländern 
stammenden Kunden als reicher 
Vitaminspender sehr geschätzt. 

Auch bei den Früchten und beim 
Gemüse geht die GMSG konse¬ 
quent auf die Wünsche der Kon¬ 
sumenten ein. Seit Frühling 1990 
ist die Deklaration des jeweiligen 
Herkunftslandes fast lückenlos, 
und der Offenverkauf in aktiver 
Selbstbedienung wurde auch in 
den neuen Verkaufsstellen MM 
Calandapark Chur und M Stadt¬ 
bühlpark Gossau eingeführt. 

Milchprodukte und Eier 

Als die Migros 1988 als erster 
Milchprodukte-Hersteller das Bi- 
fidus-Sauermilchjoghurt im 180- 
g-Becher einführte, war noch 
nicht abzusehen, wie das neue 

Produkt ankommen würde. Es 
kam an - und wie! 1990 bedeu¬ 
tete für dieses rund ums Jahr er¬ 
hältliche, nach dem Bakterium 
«Bifidus» benannte Joghurt den 
Marktdurchbruch. 

Bifidus zeichnet sich durch einen 
besonders günstigen Einfluss auf 
die Verdauung aus. Auch vermö¬ 
gen die in diesem Produkt enthal¬ 
tenen Milchsäure-Bakterien «Bi¬ 
fidus» und «Acidophilus» die kör¬ 
perlichen Abwehrkräfte zu stär¬ 
ken. Neuerdings ist Bifidus bei 
der GMSG auch in Form eines 
Weichkäses aus dem Hause Baer 
erhältlich. 

Drastisch wirkte sich die neue, 
zusätzliche Bundesabgabe auf 
im Fettgehalt reduzierten Milch¬ 
produkten aus. Alle teil- und 
ganzentrahmten Milchprodukte 
wie Magermilch, Jet-Drink und 
Choco-Drink erfuhren eine star¬ 
ke Preiserhöhung. Der mengen- 
mässige Absatz erlitt bei der 
GMSG eine Einbusse von rund 
25 Prozent. Wieder vermehrt 
griffen die Konsumenten im 
Wirtschaftsgebiet der GMSG 
auf das natürliche Produkt Butter 

zurück. Nachdem in den letzten 
Jahren Umsatzrückgänge hinge¬ 
nommen werden mussten, konn¬ 
ten die Verkäufe gegenüber 
dem Vorjahr leicht gesteigert 
werden. 

Immer mehr zu einem Ganzjah¬ 
resartikel entwickeln sich der 
Raclettekäse, Fondue-Käsemi¬ 
schungen und das Fertig-Fon- 
due. Diese Käsespezialitäten las¬ 
sen sich die Kunden der GMSG 
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auch in der wärmeren Jahreszeit 
nicht mehr nehmen. Mit rund 2,5 
Millionen Portionen leistete die 
GMSG einen nicht unwesentli¬ 
chen Beitrag zur Gemütlichkeit 
am häuslichen Tisch. 

1990 war ein erfreulich erfolg¬ 
reiches Eierjahr. Die überdurch¬ 
schnittliche Umsatzzunahme von 
fünf Prozent gegenüber dem 
Vorjahr spricht für das Vertrauen 
der Kunden in die von der 
GMSG im Sortiment geführten 
Eier, die zu zwei Dritteln aus dem 

In- und zu einem Drittel aus dem 
Ausland stammen. Schweizer 
Eier aus Batteriehaltung wurden 
bereits restlos eliminiert, obwohl 
sie das Gesetz noch bis 1992 zu¬ 
lässt. Zu einem grossen Markter¬ 
folg wurden die 1-kg-Schachteln 
aus umweltfreundlichem Recyc¬ 
ling-Karton mit 20 bis 22 kleine¬ 
ren Schweizer Eiern aus dem 
Wirtschaftsgebiet der GMSG. 
Von diesen fanden über hundert 
Tonnen den Weg zu den Konsu¬ 
menten. 

Non Food 

Die umsatzstärkste Warengrup¬ 
pe der GMSG - die Nicht-Le¬ 
bensmittel mit rund 25 000 ver¬ 
schiedenen Artikeln - blickt auf 
ein erfolgreiches Jahr zurück. Sie 
profitierte nicht zuletzt von den 
10%-Tagen, die einen wahren 
Ansturm auf dauerhafte Kon¬ 
sumgüter wie Geräte der Unter¬ 
haltungselektronik, aber auch 
Kühlgeräte auslösten. Weil der 
starke Schweizer Franken die 
Teuerung im Non Food-Bereich 
bremste, lag diese mit 3,0 Pro¬ 
zent unter jener bei den Lebens¬ 
mitteln. 

. 
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1 
Belohnte Pionierarbeit der 
Migros: 1990 brachte den Markt¬ 
durchbruch für «Bifidus». 

2 
Weiterhin im Aufwind befindet 
sich die gepflegte Käseplatte. 

Grosses Gewicht wurde wie¬ 
derum umweltfreundlicheren 
Produkten und sinnvolleren Ver¬ 
packungen beigemessen. Vier 
Beispiele seien hier - stellvertre¬ 
tend für zahlreiche weitere - 
aufgeführt: 

• Neüerdings gibt es auch 
Nachfüllpackungen für das 
Waschmittel Elan flüssig, für den 
Dusch- und Badegel Bio Balance 
und für den Curl Hairspray. 

• Zusätzlich zu den 19 verschie¬ 
denen Papeterieartikeln aus 
100% ungebleichtem Recycling¬ 
papier werden r>un auch aus Re¬ 
cyclingpapier gefertigte Papier- 
taschentücher angeboten. 

Nach anfänglich zögernder 
Akzeptanz hat sich das neue Kaf¬ 
feefilterpapier der Marke Kafino 
bei den Konsumenten durchge¬ 
setzt. Auch diese Kaffeefilter 
werden aus ungebleichtem Pa¬ 
pier hergestellt, was bei jährlich 
rund 230 000 Packungen mit je 
80 Filtertüten einen nicht unwe- 
sentlichen Beitrag zum Schutz 
von Umwelt und Ressourcen dar¬ 
stellt. 
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• Weiter abgebaut wurden 
PVC-Verpackungen. Für gewisse 
Produkte konnte allerdings noch 
kein gleichwertiges Material als 
Ersatz gefunden werden. Die 
Anstrengungen, auch die letzten 
PVC-Verpackungen durch um¬ 
weltverträglichere A^aterialien 
abzulösen, laufen auf Hochtou¬ 
ren. 

Die GMSG blickt auf ein erfreu¬ 
liches Textiljahr zurück. Fast jeder 
zehnte Umsatzfranken entfällt 
bei der GMSG auf die Damen-, 
Herren- und Kinderkonfektion. 
Die Verkaufszahlen sind im 
Vergleich zu den anderen M- 
Genossenschaften überdurch¬ 
schnittlich hoch. Dieser Erfolg ist 
einerseits auf das modische Sor¬ 
timent, das den Geschmack der 
breiten Bevölkerung immer bes¬ 
ser trifft, aber auch auf die stän¬ 
dig verbesserten Präsentations¬ 
formen in den Läden zurückzu¬ 
führen. Mit besonders hohen Zu¬ 
wachsraten - 1990 waren es 35 
Prozent - wartet seit einigen Jah¬ 
ren die Wanderbekleidung inkl. 
-schuhe auf. Dieser Sektor ent¬ 
wickeltsich immer mehr zu einem 
bedeutenden Umsatzpfeiler. 

Der Bereich Unterhaltungselek¬ 
tronik (TV, Radio, Kassettenre¬ 
corder usw.) profitierte am stärk¬ 
sten von den 10%-Taqen. Traq- 
bare Kleingeräte wie Radio- und 
Kassettenrecorder erfreuen sich 
nach Jahren der Stagnation 
plötzlich wieder grösster Beliebt¬ 
heit. Zurückzuführen ist diese 
Trendwende wohl nicht zuletzt 
auf die immer ausgereiftere 
Technik dieser Geräte, die nicht 
zuletzt ein Spiegelbild unserer 
mobilen Freizeitgesellschaft sind. 

Eine glänzende Saison konnte 
die GMSG auch im Bereich der 
Campingartikel verzeichnen. 
Namentlich die Hauptqruppe 
Gartenmöbel konnte aufgrund 
der recht freundlichen '« Witte¬ 
rung im Frühling und Sommer ein 
Umsatzplus von 10 Prozent erar¬ 
beiten. 

In steter Bewegung ist der hart¬ 
umkämpfte Waschmittelmarkt. 
Ein neues kompaktes Einbad- 
Waschmittel, das eine Vorwä¬ 
sche überflüssig macht, ist Elan. In 
dieses Waschmittel, das gleich¬ 
zeitig gegen Schmutz und Ge¬ 
ruch wirkt, ist ein Gewebevered- 

ler integriert. Elan, bei dem auf 
einen separaten Weichspüler¬ 
einsatz verzichtet werden kann, 
ist sowohl flüssig als auch als Pul¬ 
ver erhältlich. 

Neu und in modernem Kleid prä¬ 
sentiert sich die Jana-Kosmetik¬ 
linie. Sie umfasst zwölf verschie¬ 
dene Produkte zur Reinigung 
und Pflege von Gesicht und Kör¬ 
per. 
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Auch 1990 schenkten viele 
Orientteppichkäufer der Migros 
ihr Vertrauen. 

2 
«Zik-Zak» heisst die neue Skikol¬ 
lektion der Migros mit popigen 
Sujets. 

3 
Zum neuen Hobby-Center Am- 
riswil gehört eine Sportabteilunq 
mit einem attraktiven Sortiment. 
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Rund 2 500 Produkte wurden im 
Non Food-Bereich 1990 neu ein¬ 
geführt. Aus dem Sortiment ge¬ 
strichen wurden dagegen etwa 
2 400 Artikel. Zu den wichtigsten 
Neueinführungen gehören un¬ 
ter anderem die nebenan aufge¬ 
führten Produkte: 

• Aufgrund der grossen Zahl 
von Anfragen ist die GMSG in 
den Schmuckabteilungen ver¬ 
schiedener grösserer Märkte in 
den Verkauf von Golduhren der 
gehobenen Preisklasse einge- 
stiegen. Zur Auswahl stehen un¬ 
ter der Marke «Mondaine» vor¬ 
läufig sechs Damen- und vier 
Herrenmodelle aus 18 Karat 
Gold in der Preislage zwischen 
450 und 3 500 Franken. 
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• Grossen Anklang bei den 
Kunden findet der neue Staub¬ 
sauger Mio-Star Combi mit inte¬ 
griertem Teppich-Shamponier- 
gerät, der sowohl als normaler 
Staubsauger als auch als Sprüh¬ 
sauger oder Flüssigsauger ein¬ 
gesetzt werden kann. 

• Die Langstielgeräte für den 
Garten (Rechen, Hacke, Fräse) 
warten mit einer neuen, paten¬ 
tierten Stielverbindung auf. Die¬ 
se ermöglicht den Einsatz eines 
einzigen Aluminiumstieles in drei 
verschiedenen Längen - ein Bei- 
trag zur Platzeinsparung im Kel¬ 
ler oder im Geräteschuppen. 

15 



BETRIEBSZENTRALE GO 

Bis zum Jahresende konnte der 
Bezug des Erweiterungsbaus der 
Betriebszentrale (BZ) in Gossau 
weitgehend abgeschlossen wer¬ 
den. Nach einer Bauzeit von 
knapp zwei Jahren und mit 
einem Kostenaufwand von bei¬ 
nahe 30 Millionen Franken wur¬ 
de mit dem Neubau die Nutz¬ 
fläche der gesamten Verteilzen¬ 
trale um etwa einen Viertel auf 
insgesamt rund 87 000 Qua¬ 
dratmeter vergrössert. 

Der Erweiterungsbau, von dem 
in erster Linie das Non Food- 
und Früchte-/ Gemüselager 
profitieren, beendet eine mehr¬ 
jährige Phase, die von prekären 
Platzverhältnissen gekennzeich¬ 
net war. In den Erweiterungsbau 
integriert sind ein Kühlraum für 
den Umschlag von Früchten und 
Gemüse, 106 Bürparbeitsplätze 
un d 108 gedeckte Parkplätze. 
Zwei Waren- und sechs Palet¬ 
tenaufzüge sowie ein Transport¬ 
band längs der südlichen Fassa¬ 
de sorgen für einen rationellen 
Warenfluss. 

Umweltschutz , 

Im Jahr ihres sechzigjährigen Be¬ 
stehens hat die GMSG zusätzlich 
zum halben Kulturprozent rund 
zwei Millionen Franken für drei 
bedeutende Projekte im Umwelt¬ 
schutzbereich bereitgestellt. Auf 
dem Dach des Erweiterungsbaus 
wurden Solarzellen miteinerGe- 
samtfläche von rund 420 Qua¬ 
dratmetern aufgestellt. Bei einer 
Totalleistung von 45 kW erzeug¬ 
te das bisher grösste auf einem 
Gebäudedach installierte Solar¬ 
kraftwerk der Schweiz von Ende 
Juni bis Ende Jahr rund 17 500 
kW Strom, der in das interne 
Netz der BZ eingespeist wurde. 
Mit der Solarstromproduktion 
konnten 0,2 Prozent des Ge¬ 
samtstromverbrauches der BZ 
Gossau abgedeckt werden. 
Zwei weitere dezentrale Solar¬ 
kraftwerke mit einer Totallei¬ 
stung von je 6 kW wurden in 
Kreuzlingen und Davos-Dorf er¬ 
richtet. 

Pionierarbeit geleistet hat die 
GMSG aber auch, indem sie als 
erstes Schweizer Unternehmen 
die Dieselmotoren von vier Last- 

S S A U 

wagen mit Russ- und Partikelfil¬ 
tern ausgerüstet hat. Erprobt 
werden der sogenannte City-Fil¬ 
ter von Volvo und ein Rauchgas¬ 
filter der Wiesbadner Didier- 
Werke AG. Bei der elektrischen 

Regeneration werden die in den 
Abgasen enthaltenen Rückstän¬ 
de im City-Filter so verbrannt, 
dass nur noch grösstenteils un¬ 
schädliche Restprodukte wie 
Wasser und Kohlendioxid übrig 
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bleiben. Der rund 25 000 Fran¬ 
ken teure City-Filter mit einer 
Reichweite bis 500 km wurde in 
zwei Kühlwagen und einen Sat¬ 
telschlepper eingebaut. Der in 
einen Sattelschlepper integrierte 
Didier-Filter ist mit einem Oxida¬ 
tionskatalysator kombiniert. Die 
Regeneration erfolgt nach einer 
Strecke von rund 100 Kilometern 
während der Fahrt. Mit den bei¬ 
den Filtern wird der Verkehr mit 
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schweren Dieselfahrzeugen we¬ 
sentlich umweltverträglicher. 
Begleitet wird das Projekt vom In¬ 
stitut für Energietechnik der ETH 
Zürich. 

Seit Juni steht ein erstes Elektro¬ 
fahrzeug vom Typ Larel 202 in 
Betrieb, das auf kürzeren Ge¬ 
schäftsfahrten eingesetzt wird. 
Die Reichweite des Kleinwagens, 
der auf dem Fiat-Panda basiert, 
beträgt rund vierzig Kilometer. 

4 
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Im Rahmen eines weiteren Um¬ 
weltschutzprojektes hat die 
GMSG mit einer halben Million 
Franken das Forschungsprojekt 
ökomobil «Hybrid III» der ETH 
Zürich unterstützt. Das«Hybrid»- 
ökomobil ist geplant als ein alb 
tagstaugliches Auto mit kombi¬ 
niertem Elektro-/Verbrennungs- 
motor mit minimalen Ver¬ 
brauchs- und Emissionswerten. 
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Früchte- und Gemüse-Klima¬ 
zone... 

und Non Food-Lagerim Erwei¬ 
terungsbau der Betriebszentrale 
(BZ) in Gossau. 
3 
Bis Ende 1990 wurden vier Last¬ 
wagen mit Russ- und Partikelfil¬ 
tern ausgerüstet. 
4 
Nach einer Bauzeit von knapp 
zwei Jahren konnte der Bezug 
des Erweiterungsbaus der BZ bis 
zum Jahresende weitgehend ab¬ 
geschlossen werden. 
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Personalsituation 

Der Arbeitsmarkt war 1990 un- 
vermindert angespannt und aus- 
getrocknet. Aus diesem Grund 
musste die Personalwerbung, 
deren Budget sich verdoppelt 
hat, abermals intensiviert wer¬ 
den. In die Personalwerbung 
wurden auch die Mitarbeiter mit 
einbezogen. Deren Engagement 
führte zu weit über hundert 
Neueinstellungen von Vollzeit¬ 
mitarbeitern. 

Die konventionelle Personalwer¬ 
bung wurde durch ein neues 
Konzept ergänzt. So werden die 
Filialen vermehrt ins Personal¬ 
marketing einbezogen, indem 
diese für Interessenten Anlauf¬ 
stelle für erste Informationen und 
Unterlagen sind. 

Als besonders aufwendig gestal¬ 
tete sich die Personalrekrutie¬ 
rung in gewissen Mangelberu¬ 
fen sowie in einzelnen Regionen, 
vor allem im Einzugsbereich von 
Städten. 

Insgesamt wurden 1990 2 938 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei¬ 
ter - nämlich 992 Festangestellte 

und 1 946 Teilzeitbeschäftigte - 
neu eingestellt. Die Zahl der Mit¬ 
arbeiter stieg von 5 992 auf 
6 483 an. 130 zusätzliche Ar¬ 
beitsplätze wurden im Migros- 
Markt Calandapark in Chur, 40 
im Hobby-Center Amriswil und 
15 im Gossauer Quartierladen 
Stadtbühlpark im Zuge von 
Neueröffnungen geschaffen. 

Erfreulicherweise ist es der Ge¬ 
nossenschaft Migros St.Gallen 
(GMSG)1990 gelungen, die Fluk¬ 
tuationsrate von 19,0% im Vor¬ 
jahr auf 18,3%zu vermindern.Zu 
diesem erfreulichen Rückgang 
beigetragen hat nicht zuletzt die 
frühzeitige Ankündigung einer 
Zwischenlohnrunde per 1. Juli. 
Die Senkung der Fluktuationsra¬ 
te darf aber auch darauf zurück¬ 
geführt werden, dass die 1988 
eingeleiteten Massnahmen zur 
Mitarbeitererhaltung zu greifen 
beginnen. Zu diesen zählen ein 
flexibleres Angebot individueller 
Arbeitszeiten, eine bewegliche 
Lohnpolitik sowie die intensi¬ 
vierte Ausbildung und Beratung 
von Vorgesetzten. 

Der Verkauf bietet Aufstiegs- 

NEN 

möglichkeiten wie wohl kein 
zweiter Beruf. Wenn die Abwan¬ 
derung vieler Verkäufer in ande¬ 
re Berufe gestoppt werden soll; 
ist eine Aufwertung des Ver¬ 
kaufsberuf-Images erforderlich. 
Hier setzt die GMSG vermehrt 
den Hebel an, so durch eine kon¬ 
tinuierliche Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen und die 
Anhebung der Löhne auf den 
unteren Salärstufen. 

Die richtige Person zur richtigen 
Zeit am richtigen Ort: Was so ba¬ 
nal tönt, hat bei der Personalpla¬ 
nung der GMSG Priorität. Fach¬ 
leute, die auf dem Personalmarkt 
nur mit grösster Mühe zu finden 
sind, werden in internen Kursen 
auf neue, anspruchsvollere Auf¬ 
gaben in beratungsintensiven 
Verkaufsbereichen wie zum Bei¬ 
spiel Photo, Unterhaltungselek¬ 
tronik, Apparate usw. oder in 

Frauen Männer Total 

Festangestellte Voll- 
(Monatslohn) beschäftigte V660 V779 3’439 

Teilzeit¬ 
beschäftigte 623 24 647 | 

Teilzeitbeschäftigte 
(Stundenlohn) 

V704 693 2’397| 

'i 

insgesamt 3’987 2’496 6’483 1 

Personaleinheiten** 2’585 V959 4’544 1 
t gill 

Personal-Fluktuation: 18,3% 1 
* davon 705 Klubschullehrer 1 

** Umrechnung aller Mitarbeiter auf 41stündigen Wocheneinsatz 1 
<Vv»V-'V;J>y'4 ■* A/f-.ï '. • • v-'- ■ 
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manuellen Berufen, wie zum Bei¬ 
spiel Metzger in der Betriebszen¬ 
trale in Gossau, vorbereitet. 

Auch bei den Lehrlingen ver¬ 
schärft sich die Knappheit. Auf¬ 
grund der Geburtenzahlen ist in 
den kommenden drei Jahren kei¬ 
ne Trendwende zu erwarten. Der 
Überhang bei den Lehrstellen¬ 
angeboten wird eher noch grös¬ 
ser werden. Dank verstärkter 
Werbeanstrengungen nahmen 
im August 1990 bei der GMSG 
immerhin noch 75 (1989: 86, 
1988: 96) junge Leute eine Lehre 
in Angriff. Dazu kamen 27 ange¬ 
hende Detailhandelsangestellte, 

Rund 4 500 Mitarbeiter feierten 
am 10. November im Erweite¬ 
rungsbau der BZ ein begeistern¬ 
des Personalfest. 



die ein drittes Lehrjahr im Ver¬ 
kauf absolvieren. 21 Lehrlinge 
legten ihre Abschlussprüfungen 
mit der Note 5,3 oder besser ab 
und durften auf Einladung der 
Geschäftsleitung für drei Tage 
an die jugoslawische Adria 
fliegen. 

Löhne und Sozialleistungen 

Per 1. Januar 1990 gelangten die 
Mitarbeiter in den Genuss einer 
generellen Lohnanpassung von 
drei Prozent. Weitere 1,5 Prozent 
der Bruttolohnsumme dienten 
leistungs- und dienstaltersbezo- 
genen individuellen Lohnerhö¬ 
hungen, und 0,5 Prozent der 
Bruttolohnsumme bezweckten 
die Anhebung der Löhne unter 
4 000 Franken pro Monat. 

Angesichts der markanten Erhö¬ 
hungen von Hypothekar- und 
Mietzinsen entschied sich die 
Migros für eine generelle Lohn¬ 
erhöhung von hundert Franken 
pro Vollzeitstelle per 1. Juli. Diese 
verursachte bei der GMSG eine 
Erhöhung der Lohnsumme um 
2,7 Prozent. 

Per T. Januar 1991 schliesslich 
wurde eine weitere generelle 
Lohnerhöhung von vier Prozent 
gewährt. Für individuelle, lei¬ 
stungsbezogene Lohnerhöhun¬ 
gen und Strukturanpassungen 
standen zusätzlich zwei Prozent 
der Bruttolohnsumme zur Verfü¬ 
gung. Ebenfalls am 1. Januar 
1991 in Kraft trat eine Neugestal¬ 
tung der finanziellen Partizipa¬ 
tion der Mitarbeiter unter Einbe¬ 
zug der Teilzeitbeschäftigten 
und Aufstockung der Ansprüche 
der bisher Berechtigten. Die Ko¬ 
sten dieser Verbesserungen wer¬ 
den sich 1991 auf 1,6 Prozent der 
Bruttolohnsumme belaufen. Seit 
1. Januar 1990 werden die Ren¬ 
ten der Pensionierten jährlich zu 
zwei Dritteln derTeuerung ange¬ 
passt. Per 1. Januar 1991 gewähr¬ 
te die GMSG ihren Pensionierten 
auf freiwilliger Basis den vollen 
Teuerungsausgleich. Die Finan¬ 
zierung, die nicht über die Pen¬ 
sionskasse, sondern über die 
GMSG erfolgte, erforderte den 
Betrag von weit über einer Mil¬ 
lion Franken. 

Am 1. Januar 1990 traten bei der 
Migros-Pensionskasse bahn- 
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brechende Neuerungen in Kraft. 
Diese schliessen im wesentlichen 
die volle Freizügigkeit, die Teue¬ 
rungsanpassung für Altersren¬ 
ten, den erleichterten Einkauf 
von Versicherungsjahren, die Er¬ 
möglichung der vorzeitigen glei¬ 
tenden Pensionierung sowie die 
Verbesserung der Witwen- und 
Witwerrenten ein. 

Aus- und Weiterbildung 

Das interne Schulungsangebot 
umfasste 63 verschiedene Kurs¬ 
titel (Fach-, Verkaufs- und Füh¬ 
rungsseminare). 2 370 Mitarbei¬ 
ter machten davon Gebrauch 
und vertauschten während ins¬ 
gesamt 894Tagen den Arbeits¬ 
platz mit einem Kurslokal. In 15 
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verschiedenen Führungssemina¬ 
ren, die in erster Linie auf die Per¬ 
sonalerhaltung ausgerichtet wa¬ 
ren, wurden 493 Vorgesetzte 
während insgesamt 1 277 Tagen 
weitergebildet. 

Besondere Aufmerksamkeit 
wurde 1990 dem Selbstlernsy¬ 
stem VideoMIT (Migros Interakti¬ 

ves Trainingssystem) geschenkt. 
Seit 1985 wird der computerge- 
steuerte Videodialog mit wach- 
sendem Erfolg zur Weiterbil¬ 
dung und Schulung des Ver¬ 
kaufspersonals eingesetzt. Bei 
der GMSG stehen mittlerweile 21 
Geräte mit über 60 Programmen 
im Einsatz. 

Personalfest 

Rund 4 500 Mitarbeiter/innen 
feierten am 10. November im Er¬ 
weiterungsbau der Betriebszen¬ 
trale ein begeisterndes Personal¬ 
fest. Aus Anlass des sechzig¬ 
jährigen Bestehens der Migros 
St.Gallen wurden die zwei Ge¬ 
schosse, die in Zukunft als Wa- 

2 

renlager dienen werden, in gros¬ 
se Festsäle umgewandelt. Auf 
die Gäste warteten dort ein ex¬ 
quisites Viergangmenü und viel 
Musik für jeden Geschmack. 
Stars des Abends waren Pepe 
Lienhard und seine Big Band, die 
zehnköpfige Tanzgruppe «Viva 
Brazil» und die fünf brasiliani¬ 
schen Musiker der Band «Samba 
Tuque». 

Die Schulung und Weiterbildung 
des Verkaufspersonals mit dem 
Selbstlernsystem VideoMIT wur¬ 
de 1990 intensiviert. SJi 

Zu den Stars des Personalfestes 
vom 10. November gehörte die 
Tanzgruppe «Viva Brazil». 
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1/2 KULTURPROZEN'T 

Noch immer ist die Migros das 
einzige bedeutende Unterneh¬ 
men der Schweiz, das einen klar 
festgelegten, stets unveränder¬ 
ten Anteil des Umsatzes für nicht¬ 
geschäftliche Aktivitäten zur 
Verfügung stellt. Das statutarisch 
festgehaltene halbe Kulturpro¬ 
zent ist fester Bestandteil aller 
zwölf Migros-Genossenschaf- 
ten. Bei der Genossenschaft Mi¬ 
gros St.Gallen (GMSG) standen 
1990 für kulturelle, soziale und 
wirtschaftspolitische Zwecke ins¬ 
gesamt 6 421 743 Franken zur 
Verfügung. Dieser Betrag stieg 
gegenüber dem Vorjahr um 
8,67%oder 512 003 Franken an. 

Kulturelle Zwecke 
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Die Klubschulen bilden das be¬ 
deutendste kulturelle Engage¬ 
ment der Migros. Vom halben 
Kulturprozent profitierten denn 
auch in einem besonderen Mas¬ 
se die fünf Klubschulen der 
GMSG in Arbon, Chur, Kreuzlin- 
gen, Lichtensteig und St.Gallen. 
Diesen flössen insgesamt 
4 747 770 Franken zur Vergün¬ 
stigung der Kursgeldansätze zu. 

Die zur Tradition gewordenen 
Klubhauskonzerte fielen 1990 
aufgrund der von den Stimmbür¬ 
gern beschlossenen Renovation 
der St.Galler Tonhalle aus, sollen 
aber nach dem Abschluss der 
Umbauarbeiten in der Saison 
1992/93 fortgesetzt werden. 

Wiederum griff die GMSG zahl¬ 
reichen Veranstaltern von Kon¬ 
zerten jeder Art, Theater- und 
Ballettaufführungen sowie der 
Kindervorstellungen von Stadt¬ 
theater und Puppentheater in St.¬ 
Gallen mit Beiträgen in der Höhe 
von insgesamt 287 900 Franken 
unter die Arme. 

Vom preiswerten Migros-Abon- 
nement für eine Reihe von 
Sonntagabendvorstellungen im 
Stadttheater St.Gallen machten 
über 600 Theaterfreunde Ge¬ 
brauch. 

Teil unseres Kulturlebens ist aber 
auch die faszinierende Welt des 
Zirkus. Migros-Genossenschaf- 
ter profitierten bei einer Reihe 
von Vorstellungen der Zirkusun¬ 
ternehmen Knie, Nock und Stey 
in verschiedenen Ortschaften in¬ 

nerhalb des Wirtschaftsgebietes 
der GMSG von einer Ermässi- 
gung von fünf Franken auf allen 
Platzkategorien. 

Wie schon im Vorjahr wurden im 
Schloss Arbon und im Klubcorner 
des Einkaufszentrums «Rhein¬ 
park» in St.Margrethen 14 Aus¬ 
stellungen durchgeführt, die sich 
an ein breites Publikum richteten. 

Erweitert wurde das Angebot 
der Gutscheine für die verbilligte 
Benützung von Skilifts und Berg¬ 
bahnen. Einbezogen werden 
neuerdings auch einige Museen 
und Zoologische Gärten von na¬ 
tionaler Bedeutung. 10 931 Ge¬ 
nossenschafter machten im 
Abrechnungsjahr 1989/90 von 
diesen Gutscheinen Gebrauch. 

1 



Soziale Zwecke 

Die Aufwendungen für soziale 
Aktivitäten beliefen sich im Be¬ 
richtsjahr auf insgesamt 402 775 
Franken. Der «Kommission für 
Kulturelles und Soziales» des Ge¬ 
nossenschaftsrates der GMSG 
stand ein Betrag von 120 000 
Franken zur Verfügung, über de¬ 
ren Verwendung sie frei ent¬ 

scheiden konnte. Von 100 Gesu¬ 
chen konnten deren 74 berück¬ 
sichtigt werden. Die Kommission, 
der fünf Damen und zwei Herren 
angehören, geht mit grossem 
Engagement ans Werk. Die oft 
zeitaufwendigen Abklärungen 
werden ehren- und nebenamt¬ 
lich vorgenommen. 
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Wirtschaftspolitische 
Zwecke 

Unter diesem Titel laufen die Zu¬ 
wendungen an den Landesring, 
an Hochschulinstitute und Orga¬ 
nisationen, die sich der Pflege 
und Förderung des Fremdenver¬ 
kehrs widmen, aber auch der 
Beitrag an die Sektion St.Gallen 
des Schweizerischen Bundes der 
Migros-Genossenschafterinnen. 
Die Ausgaben für wirtschafts¬ 
politische Zwecke beliefen sich 
1990 auf 285 809 Franken. 

1 
Das Gymnastik-Kursangebot der 
Sportanlage Gründenmoos wur¬ 
de erweitert. 

2 
über 600 Theaterfreunde mach¬ 
ten vom Migros-Abonnement für 
das Stadttheater St.Gallen Ge¬ 
brauch. 

KLUBSCHULEN 

Mehr als 300 Wahlfächer 

Das Motto der Programmwer¬ 
bung für das Klubschuljahr 
1990/91 soll auf die grosse Breite 
und Vielfalt der Angebote der 
Klubschulen hinweisen. Die Pro¬ 
gramme der fünf Klubschulen 
und der Sportanlage Gründen¬ 
moos sind denn auch wieder um 
über 80 Kurstitel reicher gewor¬ 
den. 

Die wichtigste Neuerung im 
Sprachsektor ist die Aufnahme 
der Diplomvorbereitungskurse 
auf verschiedenen Niveaus der 
Universität Oxford und der As¬ 
sociation of Recognised English 
Language Schools (ARELS). Da¬ 
neben fand Finnisch als acht¬ 
zehnte Sprache Aufnahme ins 
Programm. 

Im Bereiche der allgemeinen 
Aus- und Weiterbildung gewin¬ 
nen die Umweltthemen immer 
mehr an Bedeutung. Kurse wie 
«Umweltgerechtes Haushalten» 
oder «ökologisches Bauen und 
Wohnen» weisen auf diese Ent¬ 
wicklung hin. 23 



Auch die Freizeitkurse konnten 
um einige interessante neue An¬ 
gebote erweitert werden. Ge¬ 
stalterische Kurse wie «Korb¬ 
flechten» oder «Arbeiten mit 
Speckstein» haben dabei ebenso 
Anklang gefunden wie Kurse 
handwerklicher Art wie «Bäume 
und Sträucher schneiden». Auch 
das Sportangebot konnte durch 
neue Kurse noch vielfältiger ge¬ 
staltet werden. «Selbstverteidi¬ 
gung für Frauen», «Wellness» 
oder das aus den USA stammen¬ 
de hochaktuelle «Step-Aerobic» 
sollen als Beispiele gelten. 

Erfreuliche 
Frequenzsteigerungen 

Die umfangreiche Programm¬ 
pflege ist sicher ein wichtiger 
Grund für die erfreuliche Fre¬ 
quenzsteigerung im Berichtsjahr. 
So wuchs die Zahl der Teilneh¬ 
merstunden insgesamt um 7,86% 
auf 1102 727. 

Stark zu dieser Entwicklung hat 
auch der Erweiterungsbau in der 
Klubschule Chur vom Vorjahr 
beigetragen, weist die Klubschu¬ 
le Chur doch eine Zunahme der 

Teilnehmerstunden von fast 10% 
auf. 

Ebenfalls überdurchschnittlich 
gewachsen sind die Teilnehmer¬ 
stunden der Sportanlage Grün- 
denmoos mit 15,0%. Dies ist vor 
allem auf das erweiterte Pro- 
grammangebotim Bereich Gym¬ 
nastik und insbesondere auf die 
enorm starke Nachfrage nach 
Rückengymnastikkursen zurück¬ 
zuführen. 

o 
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Gegenwärtig besuchen rund 
15 000 Personen pro Woche ei¬ 
nen Kurs an einer der fünf Klub¬ 
schulen. 

Jubiläen 

Zwei Klubschulen der GMSG 
konnten im Berichtsjahr Betriebs¬ 
jubiläen feiern. Die Klubschule in 
Kreuzlingen wurde 30 Jahre und 
diejenige in Lichtensteig 15 Jahre 
alt. 

  

Die Klubschule Kreuzlingen er¬ 
brachte 1990 72 500 Teilneh¬ 
merstunden, was 6,6% der ge¬ 
samten Teilnehmer-Stundenzahl 
entspricht, und wurde von wö¬ 
chentlich 1 200 Personen be¬ 
sucht. Die entsprechenden Wer¬ 
te der Klubschule in Lichtensteig 
mit dem weitaus kleinsten Ein¬ 
zugsgebiet aller Klubschulen der 
GMSG lagen bei 61 600 Teilneh¬ 
merstunden, die 5,6% der Ge¬ 
samtzahl ausmachten. Gut 1 000 
Personen pro Woche besuchten 
einen Kurs an der Klubschule in 
Lichtensteig. 

Die Klubschule in Lichtensteig 
feierte ihren 15. Geburtstag. 



GENOSSENSCHAFTLIC 

Mitglieder 
und Urabstimmung 

Die Entwicklung der Mitglieder¬ 
zahl zeigt weiter nach oben. 
1990 zählte die GMSG erstmals 
über 190 000 Mitglieder. Ende 
Jahr gehörten ihr 190191 Mit¬ 
glieder an. Dies sind 3 477 oder 
1,86% mehr als im Vorjahr. 

Die Stimmbeteiligung anlässlich 
der Urabstimmung 1990 belief 
sich bei 61595 abgegebenen 
Stimmen auf 33 Prozent. Dies ist 
sowohl zahlenmässig als auch 
prozentual das beste Ergebnis 
der zwölf Migros-Genossen- 
schaften. Die Jahresrechnung 
1989 wurde von 97,3 Prozent der 
abgegebenen Stimmen gutge¬ 
heissen. Die konsultative Frage 
des Migros-Genossenschafts- 

Bundes «Wären Sie mit einer 
Ausdehnung der Migros-Sano- 
Idee auf die Produktion von 
Fleisch und Milch einverstanden, 
auch wenn diese Produkte da¬ 
durch teurer werden?» wurde 
von 82,4 Prozent der Stimmen¬ 
den positiv beantwortet. 

Genossenschafter sind über die 
vielfältigen Aktivitäten der 
Migros besser informiert. Infor¬ 
mationsorgan ist die bunte Ge¬ 
nossenschafterzeitung «Wir 
Brückenba uer», die Woche für 
Woche eine Fülle von interessan¬ 
ten Beiträgen aus Kultur, Politik 
und Wirtschaft enthält. Aus die¬ 
ser erfahren die Mitglieder aber 
auch alles über Aktionen im kom¬ 
merziellen und Vergünstigungen 
im kulturellen Bereich. 
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Sportliche Einlagen im Anschluss 
an die 164. Sitzung des Genos¬ 
senschaftsrates im November. 

Genossenschaftsrat 

Der 63köpfige Genossen¬ 
schaftsrat trat wiederum zu den 
vier statutarisch vorgeschriebe¬ 
nen Sitzungen zusammen. «Wir 
Brückenbauer» berichtet darü¬ 
ber jeweils auf einer der beiden 
Regionalseiten, die der GMSG 
zur Verfügung stehen. 

Die Juni-Sitzung wurde mit dem 
Besuch der Konservenfabrik 
Bischofszell, einem Produktions¬ 
betrieb der Migros und bedeu¬ 
tenden Partner der Ostschwei¬ 
zer Landwirtschaft, verbunden. 
Die September-Sitzung stand im 
Zeichen von Gruppenarbeiten 
zu aktuellen Themen wie «Sorti¬ 
mentserweiterung / Luxusarti¬ 
kel», «Urabstimmungsfragen», 
«Logistik», «M-Restaurants» und 
«Halbes Kulturprozent». Die 
Mitglieder der einzelnen Grup¬ 
pen warteten mit einer Fülle von 
Ideen auf und erarbeiteten zahl¬ 
reiche Vorschläge im Hinblickauf 
die zukünftige Entwicklung der 
Migros. Die 164. Sitzung im No¬ 
vember wurde unter anderem 
von einem Referat von Dr. Lisa 
Bener aus Chur geprägt. Die 

Churerin, die der Verwaltung 
der GMSG angehört, befasste 
sich in ihren Ausführungen unter 
dem Titel «Verwaltung zwischen 
Vergangenheit und Zukunft» mit 
der Unternehmenskultur der 
Migros. 

SBMG 

Die Sektion St.Gallen des 
Schweizerischen Bundes der 
Migros-Genossenschafterinnen 
(SBMG) zählt mittlerweile 713 
Mitglieder, wobei auch Männer 
zugelassen sind. Insgesamt wur¬ 
den im Berichtsjahr zehn offiziel¬ 
le Veranstaltungen - Ausflüge, 
Betriebsbesichtigungen und Vor¬ 
träge zu aktuellen Fragen - 
durchgeführt, die auf ein reges 
Interesse stiessen. Der Vertiefung 
der Kontakte dienen verschiede¬ 
ne Gruppenaktivitäten (Wan¬ 
dern, Spaziergänge, Kegeln, 
Jassen, Handarbeiten, Singen, 
Dialoggruppe für Frauen ab 40, 
französische, englische und ita¬ 
lienische Konversation). Präsi¬ 
dentin dieser Sektion ist die St.- 
Gallerin Ruth Gemeinden 



UMSATZENTWICKLUNG 

Der 1990 erzielte Umsatz von Fr. 
1 307 264 842.- entspricht ge¬ 
genüber 1989 einer Zunahme 
von 101,245 Mio Franken oder 

8,39 Prozent. Hierbei handelt 
es sich um den Nettoverkaufs¬ 
umsatz. 

1990 Fr. 1 307 264 842.- 

1985 Fr. 985 772 523.- 

1980 Fr. 804 415 409.- 

1975 Fr. 636 738135.- 

■■■■ 
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Umsatz nach Warengruppen 

Food 66,6% 33,4% Non Food 

Kolonial¬ 
waren 27,0% 

Frischfleisch, 
Charcuterie, 
Fischprodukte 17,9% 

Molkerei¬ 
produkte, 
Eier 

Früchte, 
Gemüse, 
Blumen 

11,5% 

10,2% 

13,7% 
Haushalt, 
TV, Radio 

8,6% Textilien 

B 

Do it yourself, 
Garagen- 

6,4% material 

Wasch- und 
Putzmittel, 

4,7% Kosmetik 



ERLÄUTERUNGEN ZUR J 

Das Jubiläumsjahr 1990 mit den vie¬ 
len zusätzlichen Aktivitäten zugun¬ 
sten unserer Genossenschafter und 
Kunden darf als sehr erfolgreich be¬ 
zeichnet werden. Die Bilanz wider¬ 
spiegelt ein finanziell gesundes 
Unternehmen. 

Erfolgsrechnung 

Nettoverkaufsumsatz 
Im Berichtsjahr wird erstmals nur 
noch der Nettoverkaufsumsatz aus¬ 
gewiesen, welcher gegenüber dem 
entsprechenden Vorjahresumsatz 
um 105,2 Mio Franken oder um 
8,8% angestiegen ist. 

Bruttoertrag 
Die ausserordentlich gute Umsatz¬ 
entwicklung bewirkte eine massgeb¬ 
liche Erhöhung des Bruttoertrages. 
Eine leichte prozentuale Steigerung 
der Bruttomarge trug im weiteren 
zur Deckung der ausgewiesenen 
Aufwandstelgerungen bei. 

Sonstige Erträge 
Diese setzen sich hauptsächlich aus 
Kapitalzinsen, Liegenschaften-Er- 
trägen von Dritten, Kursgeldeinnah¬ 
men der Klubschulen und Hotelein¬ 
nahmen zusammen. Der Mehrer¬ 
trag von 6,7 Mio Franken gegen¬ 
über 1989 ist vor allem auf die höhe¬ 
ren Zinserträge aus Geldanlagen 

und die Zunahme der Kursbesucher 
an unseren Klubschulen zurückzu¬ 
führen. 

Aufwand 
Das ausgeweitete Geschäftsvolu¬ 
men und die hohe Teuerung sind die 
Hauptursachen für die erhebliche 
Aufwandsteigerung. Der Personal¬ 
aufwand ist um 27,1 Mio Franken 
gestiegen. Die generellen Lohnauf¬ 
besserungen zu Jahresbeginn und 
per 1. Juli 1990, das zusätzliche Ver¬ 
kaufspersonal für die neuen Filialen 
in Gossau (Stadtbühlpark), Chur 
(Calandapark) und Amriswil (Hob¬ 
by-Center) sowie die verbesserten 
Sozialleistungen für die aktiven wie 
auch für die pensionierten Mitar¬ 
beiter begründen diese Zunahme. 
Mietzinserhöhungen bei bestehen¬ 
den Mietverträgen sowie die im Be¬ 
richtsjahr neu eröffneten Filialen 
führten zu einer Steigerung der 
Mietaufwendungen. Obwohl wir 
aufgrund unseres guten Geschäfts; 
ergebnisses mehr Steuern bezahlen 
mussten, haben Rückzahlungen aus 
den Vorjahren und der Wegfall von 
ausserordentlichen Gebühren eine 
Reduktion dieser Position verur¬ 
sacht. Die Mobilien, Einrichtungen, 
Maschinen und Fahrzeuge konnten 
wiederum auf einen Merkfranken 
abgeschrieben werden. Für anste¬ 

AHRESRECHNUNG 

hende Filialsanierungen wurde eine 
Rückstellung von 3,0 Mio Franken 
gebildet. 

Bilanz 

AKTIVEN 

Umlaufvermögen 
Vor allem infolge der arbeitsfreien 
Tage der Geldinstitute am Jahresen¬ 
de erfuhren die kurzfristigen Forde¬ 
rungen und Verbindlichkeiten eine 
erhebliche Ausweitung. Die Steige¬ 
rung der Warenvorräte konnte trotz 
der Eröffnung von neuen Filialen in 
Grenzen gehalten werden. 

Anlagevermögen 
Die gute Liquidität erlaubte uns eine 
Erhöhung der längerfristigen Kapi¬ 
talanlagen beim Migros-Genossen- 
schafts-Bund. Die Mobilien, Einrich¬ 
tungen, Maschinen und Fahrzeuge 
werden wie in den Vorjahren mit 
einem Merkfranken bilanziert. Die 
nicht abqerechneten Bauleistunqen 
haben gegenüber dem Vorjahr ins¬ 
gesamt um 4 Mio Franken abge¬ 
nommen. Die abgeschlossene Er¬ 
weiterung der Betriebszentrale 
führte zu einem Anstieg des Bilanz¬ 
wertes. Die unbebauten Grund¬ 
stücke konnten ebenfalls auf einen 
Merkfranken abgeschrieben wer¬ 
den. 

PASSIVEN 

Fremdkapital 
Nebst dem verlangsamten Zah¬ 
lungsfluss am Jahresende haben 
auch die erhöhten Rechnungsab¬ 
grenzungen und die Neuregelung 
der M-Partizipation eine Zunahme 
der Kreditoren bewirkt. Die als lang¬ 
fristige Kredite bilanzierten Anlage¬ 
konti unserer Mitarbeiter haben sich 
von 32,1 Mio auf 34,6 Mio Franken 
erhöht. Nebst den ordentlichen 
Amortisationen konnte wiederum 
eine Rückzahlung von Hypothekar¬ 
schulden vorgenommen werden. 
Obwohl für zukünftige Verpflichtun¬ 
gen wie Garantieleistungen, Liqui¬ 
dationen etc. im Umfange der Ge¬ 
schäftsausweitung Erhöhungen not¬ 
wendig waren, reduzierten sich die 
Rückstellungen infolge Wegfalls der 
im Vorjahr gebildeten Jubiläumsre¬ 
serven um 0,9 Mio Franken. 

Eigenkapital 
Aufgrund der Zunahme der Mitglié- 
derzahl erhöhte sich das Genossen¬ 
schaftskapital um Fr. 34 770.-. Ge¬ 
mäss Vorschlag zur Gewinnverwen¬ 
dung werden 3,2 Mio Franken den 
Spezialreserven und 0,56 Mio 
Franken der Arbeitsbeschaffungs¬ 
reserve zugewiesen. 27 



ERFÖLGSRE 

Ertrag 

Aufwand 

Reinertrag 

Vorschlag der Verwaltung über die 
Verwendung des Reinertrages 1990 
für die Urabstimmung 1991. Dieser 
Vorschlag wird den Genossenschaf¬ 
tern im Mai/Juni 1991 zur Abstim¬ 
mung vorgelegt. 

CHNUNG 1990 

1990 
- Fr. 

Nettoverkaufsumsatz        1 307264842 
./.Warenumsatzsteuer     23 946 285 
Netto-Erlöse   , N        1 283 318 557 
./. Warenaufwand      940 074028 
Bruttoertrag     343 244 529 
Sonstige Erträge    46 889 1 38 
Gesamtertrag     390 1 33 667 

Personalaufwand        229 057163 
Mietzinsen       21 076 938 
Kapitalzinsen     3 990 079 
Anlagen-Unterhalt   * 12 030 936 
Energie/Verbrauchsmaterial     | 28 964 963 
Werbung/Genossenschafterzeitung   / 9 267 579 
Verwaltungsaufwand    6 318 438 
übrige Aufwendungen  ,   13 326 815 
Steuern und Gebühren     8 404 980 
Abschreibungen/Rückstellungen    |,<.  53 901 472 
Gesamtaufwand  386 339 363 

3 794 304 

Verwendung des Reinertrages 1990 Fr. 
Vortrag vom Vorjahr     307 464 
Reinertrag 1990    : ...>.  VI  3 794 304 
Zur Verfügung der Urabstimmung     4101768 
Zuweisung Arbeitsbeschaffungsreserven   560 000 
Zuweisung Spezialreserven       |||;:   3 200 000 
Vortrag auf neue Rechnung     V if  341 768 

1989 
Fr. 

1 202 082 424 
22 234 254 

1 179 848170 
868 490 540 
311 357 630 
40176 256 

351 533 886 

201 985 252 
18 629 078 

3 784 689 
10352712 
25 785 020 

8 464 814 
5 830170 

13 493 569 
8 879 646 

50 868 134 
348 073 084 

3 460 802 

«Aufwendungen 
für kulturelle, 
soziale und wirt¬ 
schaftspolitische 
Zwecke» siehe 
Seite 30. 
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BILANZ PER 31. DEZEMBER 1990 
(nach Verwendung des Reinertrages) 

1990 1989 
Aktiven . « • Fr. Fr. 

Umlaufvermögen Flüssige Mittel (Kassa, Post, Banken)  21 201 059 23 827 468 
Kurzfristige Forderungen: - Migros-Unternehmen   60 255 515 51 938 307 

- Fremde  14 060 999 12 554 861 
Warenvorräte   50153900 47 882 600 

Anlagevermögen Langfristige Forderungen: - Migros-Unternehmen   30000 000 20 000 000 
- Fremde  1 126 997 1 172 837 

Beteiligungen, Wertschriften   1 428 001 1 428 001 
Mobilien, Einrichtungen, Ausbau   2 2 
Maschinen, Fahrzeuge     2 2 
Nicht abgerechnete Bauleistungen     9 335 821 13326781 
Liegenschaften: - Betriebs- und Verwaltungsgebäude 18 000 000 9 000 000 

- übrige Liegenschaften 55 000 000 59100 000 
- Grundstücke unbebaut  • 1 1 600 000 

Total Aktiven • 260562 297 241 830 859 

Passiven 
Kurzfristige Banken   1 548 059 200 382 

Verbindlichkeiten Kreditoren: - Fremde  89 378 417 75 126 083 
Langfristige Langfristige Kredite: - Fremde  34 652 306 32 118650 

Verbindlichkeiten Hypotheken, Baukredite   ... .. 12 967 500 15 272 500 
• 

Rückstellungen   38135280 39 061 583 
Eigenkapital Genossenschaftskapital   1 901 910 1 867140 

Gesetzliche Reserven   1 000 000 1 000 000 
Spezialreserven   77 617 057 74 417 057 
Unterstützungsfonds   1 500 000 1 500 000 
Arbeitsbeschaffungsreserven   1 520000 960000 
Gewinnvortrag  341 768 307 464 

Total Passiven 260562297 241 830 859 

Eventualverpflichtungen 
» 

15 000 23 000 29 



Aufwendungen für kulturelle, soziale und wirtschafts¬ 
politische Zwecke 

In den Aufwendungen der Erfolgsrechnung ist folgender 
statutarischer Netto-Aufwand (nach Berücksichtigung diesbezüglicher 
Erträge) enthalten: 

1990 1989 
Fr. Fr. 

Kulturelle Zwecke (inkl. Klubschulen) 5 733159 5 297 170 
Soziale Zwecke 402 775 349 696 
Wirtschaftspolitische Zwecke 285 809 262 874 

Total 6 421 743 5 909 740 

1/2 % des massgebenden Umsatzes 
(ohne Direkt- und Engroslieferungen) 6 399 288 5 883 718 
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BERICHT DER 
KONTROLLSTELLE 

An die Gesamtheit der Mitglieder 
der Genossenschaft Migros St.Gallen 
(Urabstimmung) 
Gossau 

Gossaü/Zürich, 14. März 1991 

Als Kontrollstelle Ihrer Genossenschaft haben wir die auf den 31. Dezember 
1990 abgeschlossene Jahresrechnung im Sinne der gesetzlichen Vorschrif¬ 
ten geprüft. 

Wir haben festgestellt, dass 

- die Bilanz und die Erfolgsrechnung mit der Buchhaltung übereinstimmen, 

- die Buchhaltung ordnungsgemäss geführt ist, 

- bei der Darstellung der Vermögenslage und des Geschäftsergebnisses 
die gesetzlichen Bewertungsgrundsätze sowie die Vorschriften der Statu¬ 
ten eingehalten sind, 

- die Geschäftsführung den Aufgaben entsprechend organisiert und die 
Voraussetzungen für eine gesetzes- und statutenkonforme Geschäfts¬ 
führung gegeben sind. 

« 

Aufgrund der Ergebnisse unserer Prüfungen empfehlen wir, die vorliegende 
Jahresrechnung zu genehmigen. 

Ferner bestätigen wir, dass der Vorschlag der Verwaltung über die Ergebnis¬ 
verwendung Gesetz und Statuten entspricht. 

Die Kontrollstelle: 

A. Mallepell 

E. Gut 

MITREVA 
Treuhand und Revision AG 

T. Bachmann f\fyctvvvvfaw\ 

Hj. Müller 



GENOSSENSCHAFTSRA 

für die Amtsperiode vom 
1. Juli 1988 bis 30. Juni 1992 

Moser Edi (Präsident), 
Appenzell 

Baumqartner Heinz 
(Vizepräsident), Amriswil 

Bawidamann Elisabeth, 
Rorschacherberg 

Beusch Ruth, Flawil 
Boll Ernst, D-Lindau-Bodolz 
Bollier Walter, Bischofszell 
Bühler Franz Eberhard, 

D-Reichenau-Waldsiedlung 
Buob Margrith, Sitterdorf 
Burkhart Rita, Chur 

Danuser Romano, Gossau 

Eberle Annemarie, St.Gallen 
Eberle Bruno, St.Gallen 
Eggler Margrit, Walzenhausen 

Favre Erna, St.Gallen 
Furrer Paul, Chur 

Gasser Hans Erwin, Sargans 
Gemeinder Ruth, St.Gallen 
Gerber Elsbeth, St.Gallen 

Held Charlotte, Zizers 
Hengartner Elisabeth, 

Wittenbach 
Hess Verena, Amriswil 

Högger Evy, St.Gallen 
Holder Anita, Werdenberg 
Hügi Ruth, Klosters 
Hug Paul, Wilen bei Wil 

Kamm Rosmarie, Wil 
Keiser Peter, Landschlacht 
Kern Walter, Horn 
Knöpfei Peter, Berg 
Koppel Ruth, Wil 
Künzli Heidi, Goldach 
Küttel Hans, St.Gallen 

Letsch Erika, St.Gallen 
Löpfe Bruno, Romanshorn 
Loop Yvonne, Weinfelden 

Mallepell Alfred, St.Gallen 
Maurer Brigitte, Davos-Dorf 
Meier Christian, Degersheim 
Meier Peter, Herisau 
Meisser Christa, Fanas 
Merhar Gertrud, Buchs 
Mirtchev Monika, Thal 
Morgenegg Vreni, Davos-Platz 

Osterwalder Isabella, St.Gallen 

Radzik Vreni, Gais 
Ringli Ena, Hard/Weinfelden 

Schneider Elmar, A-Lauterach 
Schönenberger Irmengard, 

Arbon 
Schreiber Ursula, St.Gallen 

Schultheiss Edith, St.Gallen 
Schumacher Rolf, Langwies 
Simeon Esther, Trun 
Stäbler Josy, Bronschhofen 
Sturzenegger Titus, Gais 

Togni Yvonne, Rorschach 

Ulrich Emmi, Goldach 

Vögeli Heinz, Kreuzlingen 
Vogt Martin, Waldstatt 

Wäger Hildegard, Herisau 
Wessalowski Magdalena, 

Kreuzlingen 
Wieser Ludwig, 

D-Lindau/Bodensee 

Züst Vreni, Gossau 
Zuppinger Elvira, Kreuzlingen 

Staub Leo (Sekretär), Gossau 

Ratsbüro 

E. Moser (Präsident) 
H. Baumgartner, P. Furrer, R. 
Kamm, R. Koppel, A. Mallepell, 
E. Schultheiss 

Kommission für Kulturelles 
und Soziales . 

M.Vogt (Präsident) 
R. Gemeinder, R. Hügi, P. Keiser, 
G. Merhar, E. Ringli, I. Schönen¬ 
berger 

Vertreter in der Delegierten¬ 
versammlung des Migros- 
Genossenschafts-Bundes 

H. Baumgartner, F. E. Bühler, H. E. 
Gasser, E. Högger, R. Kamm, R. 
Koppel, E. Moser, I. Schönenber¬ 
ger, E. Schultheiss, M.Vogt 



ORGANISATION 1991 D 
GENOSSENSCHAFT MIG 

VERWALTUNG 
(Amtsdauer 
1. Juli 1988 bis 30. Juni 1992) 

« 

Hans Hui, Kirchberg, Präsident 
Prof. Dr. Alfred Nydegger, 
St.Gallen, Vizepräsident 
Urs Battaglia, Wil 
Dr. Lisa Bener, Chur 
Dr. Andres Gut, Rebstein 
Dr. Heinz Mäusli, St.Gallen 
Jürg F. Rentsch, Elgg 

GESCHÄFTSLEITUNG 
Gesamtleitung Jürg F. Rentsch, Direktor 

Personalwesen Hans F. Leuenberger, 
Vizedirektor 
Max Gugger, Stv., Prokurist 
Heidi Abächerli, i.V. 
Heidi Buchser, i.V. (ab 1.1.91) 
René Frei, i.V. (ab 1.1.91) 
Barbara Meusburger, i.V. 

Bauwesen Roger Keller, Vizedirektor 
Werner Meier, Prokurist 
(ab 1.1.91) 
Erwin Lang, i.V. 

Internes Inspectorat Albin Kempter, i.V. 

Generalsekretariat/Hauptkasse Karin Villabruna, 
Prokuristin (ab 1.1.91) 32 

E R 
ROS S T. G A L L E N 

Marketing Walter Eichholzer, 
Stellvertretender Direktor 

Einkauf 

Non Food Herbert Gutschner, Prokurist 
Franz Schlepfer, i.V. 
Ruedi Traber, i.V. 
Bernd Ullmann, i.V. 

Fleischwaren Wilfried Schmitt, Prokurist 
Werner Widmer, Stv., i.V. 

Früchte/ Gemüse/ Blumen Erwin Baumann, Prokurist 
Alfred Keller, Stv., i.V. (ab 1.1.91) 
Eleonore Paier, i.V. 

Kolonialwaren Mario Inauen, Prokurist 
Martha Wohlrab, Stv., i.V. 

Molkereiprodukte Christian Stuker, Prokurist 

Verkauf 
% 

Hans U. Forrer, Vizedirektor 

Verkaufschefs Armand Meier, Stv., 
Prokurist (ab 1.1.91) 
Christian Gerber 
Rolf Schulthess, i.V. 
Otto Spengler, i.V. 
Paul Tobler, i.V. 
Fritz Vogel, i.V. 

Verkaufschefs Restaurants Rudolf Gastpar, i.V. 
Bruno Meier, i.V. 



Verkaufschef Bäckereien Werner Kühne, i.V. 

Werbung Heidi Gmür,-Prokuristin 
» 

Dekoration Heinz Ludewig, Prokurist 

Finanzen/Informatik Paul Schweizer, Vizedirektor 

Informatik Ulrich Rapp, Stv., Prokurist 
Georg Tschumper, i.V. 
Jürg Kohler, i.V. (ab 1.1.91) 

Rechnungswesen Brigitta Penkner, Prokuristin 
(ab 1.1.91) 

. Esther Hahn, i.V. 

Scanning 

Controlling 

Organisation 

Bruno Wächter, Prokurist 

Donat Schai 

Dominique Lumpert 

Logistik Harry Scherrer, Vizedirektor 

Bereichsleiter Kurt Inauen, Stv., Prokurist 
Franz Dörig, i.V. (ab 1.1.91) 
Manfred Geiger 
Roland Grossenbacher, i.V. 
Rudolf Steinmann 
Hansjörg Töpfer, i.V. (ab 1.1.91) 
Robert Zwinggi, i.V. 

Genossenschaftliches 

Klubschulen 

Kulturelle Aktionen 

Public Relations 

KONTROLLSTELLE 
Mitglieder 

Suppleanten 

Sitz der Genossenschaft 
und Mitgliederregister 

Etienne Schwartz, Vizedirektor 

Peter Greber, Vizedirektor 
(ab 1.1.91), Leiter der Klubschulen 
Heidi Gerster, i.V. 
Markus Traber, i.V. (ab 1.1.91) 

Annelies Lauber 

Friedrich Kugler 

i.V.= 
Handlungsbevollmächtigte(r) 

Ernst Gut, Buchs 
Alfred Mallepell, St.Gallen 
MITREVA Treuhand und 
Revision AG, Zürich 

Ruth Gemeinder, St.Gallen 
Bruno Eberle, St.Gallen 

Industriestrasse 47 
Postfach 184 
9202 Gossau SG 
Telefon 071-80 2111 



VERKAUFSSTELLEN 
GENOSSENSCHAFT 

w 

Heiden 
M Poststrasse 5 
Telefon 071 - 91 18 74 
René Brülisauer 
(ab 1. Februar 
Susanne Pfister) 

Herisau 
MM Kasernenstrasse 18 
Telefon 071 - 51 55 51 
Hans Rütsche 

Teufen 
M Spe icherstrasse 
Telefon 071 - 33 32 66 
Kurt Hangartner 
(ab 1. April 
Erich Eugster) . 

Appenzell 
MM Unteres Ziel • 
Telefon 071 - 87 23 33 
Luise Fuster 
(ab 1. Mai 
Kurt Hangartner) 

1^ 

Chur 
MM Calandapark 
Richtstrasse 25 — 27 
Telefon 081 - 23 33 88 
Albert Gächter 
MM Gürtelstrasse • 
Telefon 081 - 22 95 02 
Werner Tischhauser 
M Quaderstrasse 23 
Telefon 0Ö1 - 22 40 48 
Benedikt Wolf 
M Ringstrasse 91 
Telefon 081 - 24 39 39 
Alfons Capaul 
DIY Do-it-yourself- 
Laden 
Masanserstrasse 17 
Telefon 081 - 22 35 28 
Peter Hohlwegler 

Davos 
MM Davos-Platz 
Geschäftszentrum 
«Rätia» 
Promenade 40 
Telefon 081 - 43 31 15 
Enrico Marghitola 
M Davos-Dorf 
Promenade 146 
Telefon 081 - 46 37 27 
Kurt Künzle 

DER 
M I G R O 

llanz 
MM Center Mundaun 
Glennerstrasse 236 
Telefon 086 - 2 33 24 
Hans Bruggisser 

Landquart 
MM Bahnhofstrasse 54 
Telefon 081 - 51 16 83 
Johannes Krohn 

ES fl 
l||r 

Abtwil 
MM Säntispark 
Wiesenbachstrasse 7 
Telefon 071 - 31 30 34 
Hans Dürr 

Altstätten 
M Frauenhofplatz 
Telefon 071 - 75 22 66 
Konrad Schläpfer 

Bazenheid 
M Wilerstrasse 15 
Telefon 073 - 31 10 02 
Armin Bernhardsgrütter • 

Buchs 
MM Churerstrasse 
Telefon 085 - 6 44 32 
Niklaus Strässle 

S T. G A L L 

Ebnat-Kappel 
M Kapplerstrasse 16 
Telefon 074.- 314 92 
Martin Hürlimann 

Flawil 
M Magdenauerstr. 12 
Telefon 071 - 8312 66 
Werner Ackermann 

Flums 
M Hauptstrasse 
Telefon 085 - 313 49 
Andrea Keller 

Gossau 
MM St.Gallerstrasse 115 
Telefon 071 - 85 41 61 
Bruno Kästli 
M Stadtbühlpark. 
Stadtbühlstrasse 12 
Telefon 071 - 851015 
Edwin Krähemann 

Kronbühl 
M Geschäftshaus. 
Oedenhof 
Romanshornerstrasse 30 
Telefon 071 - 38 45 55 
Rolf Kaltbrunner 

Meis 
MMM Pizolpark 
Telefon 085 - 2 01 71 
August Hengartnér 

E N (Stand 1. Januar 1991) 

Niederuzwil 
M Henauerstrasse 
Telefon 073 - 51 67 02 
Arthur Baumann 

Rheineck 
M Poststrasse 
Telefon 071 - 4415 66 
Erica Züst 

Rorschach 
MM Feuerwehrstr. 1 
Telefon 071 - 41 71 33 
Hanspeter Gail 
M Promenadenstr. 83 
Telefon 071 -41 47 53 
Marcel Benz 

St.Gallen 
MMM Neumarkt 
Telefon 071 - 20 91 81 
Adolf Egli 
MM Grossacker 
Telefon 071 - 2510 30 
Ernst Allemann 
MM St.Fiden-Bahnhof 
Telefon 071 - 24 51 34 
Peter Isler 
M Brüggen 
Telefon 071 - 2714 75 
Walter Schnelli 
M-Café Burggraben 
Telefon 071 - 22 51 38 
Pius Angehrn 
M Heiligkreuz 
Telefon 071 - 24 69 33 
Markus Vetter 



M Lachen 
Telefon 071 - 27 55 88 
Kurt Wessner 
M Langgasse 
Telefon 071 - 25 89 49 
Roland Brühwiler 
(ab 1. März 
Andreas Aepli) 
M Neudorf 
Telefon 071 - 35 33 30 
Marcel Baumgartner 
M Singenberg 
Telefon 071 - 22 86 55 
Josef Oertle 
M Spisertor 
Telefon 071 - 22 56 06 
Rolf Marx • 
M Union/Schibenertor 
Telefon 071 - 23 33 42 
Erich Eugster 
(ab 1. April 
Christian Ryser) 
RF Radio- und Fernseh- 
Servicezentrum 
Lämmlisbrunnenstr. 54 
Telefon 071 - 22 4214 
Manfred Ritter 

St.Margrethen 
MMM Rheinpark 
Telefon 071 - 71 41 21 
Herbert Lutz 
M Beim Bahnhof 
Telefon 071 - 7117 64 
Heinz Messmer 

Uzwil 
MM Steinacker 
Neudorfstrasse 2 
Telefon 073 -51 24 24 
Paul Dudli 

Walenstadt 
M Bahnhofstrasse 18 
Telefon 085 - 3 6810 
Regula Lieberherr 

Wattwil 
MM Bahnhofstrasse 
Telefon 074 - 7 30 22 
Robert Kaiser 

Widnau 
MM Rhydorf Center 
Bahnhofstrasse 
Telefon 071 - 7212 21 
Helmut Schick 

Wil 
MM Obere Bahnhof¬ 
strasse 5 
Telefon 073 - 22 57 44 
Georg Lutz 

Amriswil 
MM Kirchstrasse 9 
Telefon 071 -67 42 62 
Jörg Brühwiler 

Hobby Center 
Alleestrasse 14 
Telefon 071 - 67 42 62 
Jörg Brühwiler 

Arbon 
MM Bahnhofstrasse 49 
Telefon 071 - 46 44 22 
Andreas Huber 

Bischofszell 
M Poststrasse 16 
Telefon 071 -81 18 96 
Martin Baumann 
(ab 1. März 
Roland Brühwiler) 

Kreuzlingen 
MM Konstanzerstr. 9 
Telefon 072 - 721818 
Siegfried Strasser 
MM Seepark 
Bleichestrasse 15 
Telefon 072 - 74 62 22 
Heinz Vögeli 

Romanshorn 
MM Hubzeig 
Bahnhofstrasse 54a 
Telefon 071 -6315 22 
Markus Walser 

Sirnach 
M Winterthurerstrasse 
Telefon 073 - 2613 46 
Norbert Breitenmoser 

Weinfelden 
MM Marktplatz 
Telefon 072 -22 47 47 
Walter Knöpfei 

Detaillisten 
mit M-Produkten 

Alt St.Johann 
Farn. B. Murer 
Telefon 074 -51166 

Bad Ragaz 
Farn. M. Staub 
Telefon 085 -919 78 

Diepoldsau 
• Farn. H. Alt 
Telefon 071 - 731788 

Rebstein 
Farn. H. Alt 
Telefon 071 - 77 33 55 

Schaan/FL 
F. Rheinberger 
Telefon 075 - 2 57 76 

Freizeitzentrum 
Säntispark 

Abtwil 
Telefon 071 - 31 28 31 
Guido Geiger 

Klubschulen 

St.Gallen 
Oberer Graben 35 
Telefon 071 - 22 48 64 

Sportanlage 
Gründenmoos 
Gründenstrasse 34 
Telefon 071 -31 3515 

Kreuzlingen 
Hauptstrasse 22 
Telefon 072 - 72 35 72 

Sauna 
Hauptstrasse 23 
Telefon 072 - 72 76 25 

Chur 
Haus Planaterra 
Reichsgasse 25 
Telefon 081 - 22 66 88 

Arbon 
Schloss 
Telefon 071 - 46 61 46 

Lichtensteig 
Hauptgasse 2 
Telefon 074 - 7 48 66 

Gestaltung: 
Riederer Werbung AG, Lichtensteig 

Druck: 
Limmatdruck AG, Spreitenbach 

Fotos: 
Peter Heider, Amriswil 
Pierre Oettli, Domat/Ems 
Ernst Schär, St.Gallen 
Friedrich Kugler, Bronschhofen 35 
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